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l̂  Gott und vaterlos

^,< Annoncen wende man sich an die Annoncen-Expedition HaaZenfiein  ̂ Voczler in Witten, Lausanne, Vtontreur lc., sowie an die Vuchdruckerei Gebrüder Neeger

Dem freien Mann das freieWort !

Aus der Bundesversammlung.

Der Fricdenscngcl von Bug wirst uns in seiner letz-
ten Nr. in heiliger Entrüstung vor , wir halten dcn Weih-
nachtsf riede» gcstölt. Und warum denn ? Ein bewährter
Mitarbeiter hat in Nr. 98 unseres Blattes ein Geschieht >

lein — dcr Anzeiger nennt cs selbst ein Geschreibsel —

erzählt und zwar an Stelle des Feuilletons, wo das
Unterhaltende, das Erheiternde, die literarischen Ergüsse
der Phantrsie hinkommen. Er hat da, ohne zu sagen,
ob und wie und wann so was wirklich geschehen sei, das
gute Walliservolk gewa.ut, wie es sich in acht nehmen
solle beim Verkauf von Wasserkräften uud bei Gründung
von Fabriken. Er hat da Vergangenes und Zukünftiges,
Mögliches und Unmögliches, Geschehenes und nicht Ge-

schehenes zu cinem bunten Vild zusammengeworfen, alles
ohne böse Absicht, ohne bösen Willen, einz ig und allein,
um dcm Walliservolk als aufrichtiger, guter Freund nahe
zu legen, daß es auf seiner Hut sei.

Wer hätte es da auch «ur ahnen können, daß dieses
Gefchichtlein bei einzelnen Herren so g.wältigen Staub
auswerfen würde ? Warum wullen denn diese Herren diese
bunten Schilderungen und Erzählungen mit Gewalt ans

sich beziehen ? Das — wir müssen cs offcn sagen — das

flößt uus Verdacht eiu. Dcr Feuilletouist erzählt von ci-
nem Ort, vun cincm Mann, und nun kommt mehr als
einer und behauptet mit konstanter Hartnäckigkeit, er ge-
höre auch dazu. Der betreffende Korrespondent erklärt
dcs Bestimmtesten, er habe auf niemand aus dem und
dem Bezirk hiuweiseu wollen. Der „W. A." veröfflntlicht
diese Erklärung. Und doch blcibts dabei, der Herr will
der Angeschuldigte sein. Wir müssen hier mit aller Ent-
schiedenheit gegen die niederträchtige Verdächtigung im
„B. A." protestieren, nach welcher dicse Erklärung blos
als eine „plumpe Auskneiferei" bezeichnet wird. Die Er-
klärung ist in jeder Bez iehung vollständig wahr und rich-
tig, ohne die mindeste restrictici mentalis. Sie lag in
uusern Händen lange bevor wir vor den Richter zitiert
wurden, so daß wir sie schon in eiuer früher,! Nr. des
„W. B." hätten veröffentlichen können.

Der „W. B." ist da, um die Interessen dcs Volkes zu
vertreten. Das Volk muß aufgeklärt werdeu, das Volk

muß die Wahrheit wissen. Es hat freilich schon ost bitter

weh getan, die Wahrheit zu vcruehmen uild wir haben
es hart büßen müssen, aber dcsseu ungeachtet werden wir
unentwegt fortfahren zu tadeln, zu warnen, wie cs uns

die Liebe zum Volke eingibt. Wenn man auch hin und
wieder in einc Eiterbeule stechen muß uiid ein gewaltiges

Geschrei darob entsteht, was verschlägts, wenn uur der

Schaden geheilt wird. Wir sind noch lange nicht der An-

sicht, das Glück unseres «Volkes bestehe im materiellen

Wohlhaben. Es gibt noch höheie Güter und diese wollen

wir in uuserer lieben Heimat wahren. Es ist eine un-
verantwortliche Kurzsichtigkcit , unser Volk immer nur auf
die mateiiellen Güter hinzuweisen, selbst unter Gefährdung
und Preisgabe höherer Güter.

Wir fürchten die Gerichte nicht. Sic weideu nur noch
besser deu schwarzen, stinkenden, uuser Land verpestenden
uud verwüstenden Fabrikrauch wegblasen und es wird sich
von selbst zeigen, daß darunter nicht alles sauber und

uicht alles Gold ist, was man uns als so glanzvoll vor
Augen stellen will.

Tie größte Genugtuung für uns ist die Sicherheit, der
Meinung dcs Volkes Ausdruck gegeben zu haben. Es
siud uns denn auch zahlreiche Gralulationeu zugegangen,
daß wir den Mut gehabt haben, so offen die Wahrheit zu
sagen.

Der Walliser Bote ist das Blatt des Vulkes und cs ist
seine Pflicht, gewisse Mängel und Schäden aufzudecken
und zu tadeln. Das wolleu wir auch tun, so sehr es

mißfallen mag.
Eiues bedauern wir, nämlich daß ganz Unschuldige als

Urheber dcr Eiusendungen bezeichnet werdeu. Spare man

doch diesbezüglich alle Mühe. Niemand wird die Auktoren
erraten und nie wird die Redaktion ihre Namen angeben.

.——» »,»«——. 

Bern, 22. Dez. 1910.

Zwischen dic Beratung des Budgets hinein wurde im
Nationalrat die M u u ta  k o r re  k t i  o n behandelt. Die

Hochwasser des laufenden Jahres haben auch den Kanton

Schwyz heimgesucht uud im Muotatal großes Unheil an-

gest iftet. Es hat sich deshalb die Korrektion und Ver-
dauung der Starz len und der Muota von oberhalb Muotci
bis zum Vierwaldstältersee als dringende Notwendigkeit
erwiese». Der angerichtete Schaden ist auf uahezu eine
Million gewertet wordcn ; die Hänge sind angefressen und
es droht neues Unheil, sofern uicht mit Beförderung an
eine Verdauung und Korrektion im ganzen gefährdeten
Gebiete herangetreten wird. Die Gcsamtkosten des vorlie-
genden Korrektionsprojektes werdcn auf Fr. 2,600.000

berechnet, woran der Bundesrat einen Bundesbeitrag von
50 Prozeut gleich Fr. 1,300.000 zu leisten beantragt.

Nach Anträgen der Kommisfionsreferenteu Will und
Rütty wurde der Kredit bewilligt.

Als ein ferneres kleineres Geschäft ist die Pe t i t i o n
d e r  E l t e r n  K o p p e  zu erwähnen betreffend Entschä-
digungsfurderung aus dem Militärdienst. Es handelt sich
um den Fall Koppe, der s. Z. viel Aufsehen erregt hat.
Korporal Koppe war in Payerne auf der Wache in ein
Bajonett gestürzt und an dcn Folgen der erlittenen Ver-

letzungen gestorben. Die Eltern Koppes verlangten nun
von der Militärversicherung Fr. 10,000. Die Militär-
versicherungskommlssion und der Bundesrat lehnten die
Forderung ab, vuu dcr Erwägung ausgehend, die Eltern
seieu nicht bedürfti g, Dic Abweisung geschah iminerhin
init dem Vorbehalt, daß das Gesuch erueucrt iverden
könne, sofern die Eltern Koppe fpäter einmal in eine be-
dürftige Lage kommen sollten. Freiwillig allerdings be-
willigte der Bundesrat die Summe von Fr. 2000. Die
Eltern gelangten nun an die Bundesversammlung. Die
nationalrätliche Kommission, für welche Fazy uiid Dr.
Forrer referieren, ist einstimmig dcr Auffassung, es bestehe
gestützt auf das Militärversicherungsgesetz ein Anspruch der
Elteru nicht ; dagegen läßt sie die Frage offen, ob die
Eltern Koppe nicht eincn zivilrechtlichen Anspruch gehabt
hätten. Sie findet, die Scheune in Payerne, welche als

ständiges Wachtlokal dient, befinde sich ganz zweifellos in
eincm für ein solches Lokal nicht geeigneten Instand?.
Daraus einspringe eine Haftpflicht dcs Gcbäudceigentü-
mers (hier des Buudes) gestützt auf Art. 67 des Obliga-
tionenrechtcs. Der Standerat hat die Petition einfach
abgewiesen. Die Kommission kommt aber dazu, dem Bun-
desrat zu empfehlen, deu Eltern Koppe aus Billigkcits-

Oerders Konversations Lexikon
ergänzt bis 1910.

Herders-Konver sations-Lex ikon lst mit seiner dritten
Auflage in die vorder sic Reihe jener Nachschlagewerke ge-
treten, die heute der Gebildete uud dcr nach Weiterbildung
Strebende nicht mchr wissen kann. „Herder "/ hat den
Vorzug, daß er iu »ur 9 Väudeu dcn uugchcurcn Wis-
sensstoff verarbeitet hat. Trotz seines weit geringeren
Umfangs und billigeren Preises enthält er in präziser
und erschöpfender Darstellung nicht nur dcu gesamten
Wissensstoff der bekannten vielbändige» Lexika, suüdcrn
außerdem uoch cine große Zahl vo» Artikel» , die ma»
dort vergeblich suche» wird. Dicse sonst unerreichte Reich
haltigkeit und Vollständigkeit bei kleinerem Umfang wird
erz ielt durch knappe uu'> duch klare Darstellung. Durch
den soeben erschienenen IX. (Ergänzungs-) Band, i» dem
auch die alleineuesten Ergebnisse, Fortschritte und Ereig-
nisse noch Berücksichtigung gefunden haben, reicht „Her-
der " bis zur Gegenwart. Von außerordentlichem Wert
sind die klar und übersichtlich ziisammengcstclltc» Artikel
über dic einzelnen Länder uud dere» Gesch ichte. Ma»
wird ka»m irgendwo diese Materie gerade für die neueste
Zeit so vollständig beisammen finden, f. z. B. die Auf
fagung Koreas durch die Japaner in ihre» veischiedenen
Phase», dcn Verlauf der Vcrfassungskämpfe in Großdli-
tanuicn u. a. Auch die Biographien von erst in letzter
Zeit bekannter gewordenen Staatsmänner», Schriftstellern,

Gelehrten, Künstlern sind bereits aufgenommen. Bci schon
länger bekannten Persönlichkeiten wird mau auch übcr die
jüngsten bemerkenswerten Ereignisse in ihrem Leben, Leist-
uugen, Schriften u. a, unterrichtet.

Das Gebiet der Technik hat die seiner Bedeutung für
die heutige Zeit eutsprechende Beachtung gefunden. Um-
fangreiche Artikel, reich mit klaren Abbildungen und Bei-
lage» versehe! ,, stellen die ganze Entwiklung der bespro-
chene» Gegenstände dar, seien es nun Dampfmachincu
und -turbinen uder Dynamumaschinen, Gasleuchtuug oder
elektrisches Licht, Motorwage» odcr Flugmaschinc», und
übcrall wcrdcn auch dic neuesten Formen , die jüngsten
Verbesserungen gewürdigt. Daneben habe,, „och zahllose
Eiuzelheiteu besondere Artikel erhalte».

Das ausgedehnte uud voll weiteste» Kreise» sehr be-
achtete Gebiet dcr Medizin uud Gesundheitspflege ist mit
großer Liebe behandelt. Als Beweis möchte ich die Bcila»
gen „Hausapotheke ", „Eiste HÜfe ", „Wasferbehaudluug
im Hause " und „Zimmergymnastit" herausgreife», die
inir uu» besonderer praktischer Bcdcutuug zu scin scheinen.
Die erste sagt zunächst , wie eine Hausapotheke am prak-
tische» auch mit geringen Mittcl» cinzurichtcn ist, zählt
da»» die ,Medikamente auf, je uach ihrc» Wirkungen
gruppiert, nebst Angabe der üblicherweise zu nehmenden
Mengen, ebenso das Verbandmateiial, das ma» möglichst
stets zu Hause habe» solltc, sowic zuletzt cinigc eiufachcrc
Instlumcnte, von denen dasselbe gilt. „Erste Hilfe bei
plötzliche» Eikrankimgcu uud Uügiiicksfälle»" uuterwcist
uus, wclche Mittel, und an der Hand vo» Abbildungen

auch, welche Manipulationcu gegebenenfalls anzuwenden
sind, bis ein Arzt herbeigeholt ist. Diese Tafel» wollen
keineswegs der Kurpfuscherei dienen und den Arzt über-
flüssig machen, sonderu uns vor falschen, nutzlosen oder
gar schädliche» Maßnahme» bewahren. Solche zuverlässige
Ratgeber i» Fälle», wu oft allgemeine Kopflosigkeit
herrscht, sind Goldes wert. Auch die andern beide» ge-
nannte» Beilage» smd freudig zu begrüße».

Ueber die Ziele der i» Niigriff geuommeneu Straf rcchts-
und Straff» ozeßrefurm und dcu Entwuif zur neuen
Ncichsvcisichcrungsordtlung werden wir so gut uuterichtet
wie über den jetzige,, Staud dcs Luftverke hrs- , Privat-
beamteii ' und Kincmatographenrcchts.

Dic größte Reichhaltigkeit und Zuverlässigkeit findet sich
auf dcn zahlreichen übrigen hineinbezogcnen Gebiete,, »icht
minder wic auf deu hicr berührtem Ma» duifte kaum
eiumal vergeblich nachschlagen. Den Text begleite» zahl-
reiche Abbildungen, Karte» , Tabelle» uud farbige Bilder-
tafclu, die die Klarheit uuch wesentlich erhöhen. DK' vor-
nehme und geschmackvolle Aussiattuug macht das Werk
zu l iner Zierde für jede Bibliothek. Der Prcis vun Mark
115.— (E'.gä»zu»gsbaud allei» Mark 15.—) muß daher
als sehr 'niedrig bezeichnet werden. Dabei wird dic An-
schaffung durch bequeme Teilzahlungen vou dcn meisten
Buchhandlungen so leicht gcmacht, daß auch der Mann
mit kleinerer Böise cin großes Universal Nachschlagewerk,
wie cs da««, Hcrdeische ist, bequem als Eigentum erwer-
ben kann.
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Voltszählung. B ez i r k  Br ig .  Am Tage der

Sählnng anwesende Bevölkerung 9539

Wohnbevölkerung 9440

Männliche 5185

Weibliche 4354

Unverheiratete 6209

Verheiratete . 2883

Witwer 443

Getrennt odcr geschieden , 4

Katholike» 9000
Protestanten 491

Juden 11
Andere Religionen oder keine 37

Muttersprache :

Deutsch 6893

Französisch 644
Italienisch 199l
Andere Sprachen 11
Gemeindcbürger 4056
Bürger anderer Gemeinde» 2290
Bürgcr anderer Kantone 958
Fremde 2235

Bevölkerung der Stadt Brig:
Männlich 1421
Weiblich 1278

Kantone

Total 2699
Bevölkerung im Jahre 1900 2182

Zunahme 517

B ez i r k  E r ing .
Zählungstage anwesende Bevölkerung 7360
Wohnbevölkeruug 7516
Männliche 3733
Weibliche 3627
Unverheiratete , 4718
Verheiratete 2211
Witwer 429
Getrennt oder geschieden 2
Katholiken 7340
Vrotestantc» 15
Aiidere Rcligionen oder keine 13

Muttersprache :

Deutsch 13
Franz ösisch 7260
Italienisch 8?
Bürgcr der Wohngemcinde 6910
Bürgcr audercr Gemciudeu des Kantons 306
Bürger anderer Kantone 34
Ausländer 110
Haushaltungen 156
Bevölkerung im Jahre l900 6943
Zunahme . 417

Visperterminen. (Kurr.) Das Ergebnis der dies-
jährigen Volkszählung in unserer Gemeinde ist folgendes :
702 Seelen gegen 626 im Jahre 1900. Vermehrung 76
Persu„eu. Dieselben verteilen sich auf 150 Haushaltungen.
Alle katholisch . Deutsche 675 und Italicner 27. Bürger
dcr Gemcinde 623, Bürger aus andern Gemeinden des
Kantons 50, Bürger ans andern Kantonen 2 und Aus-
länder 27.

Personen unter 10 Jahren zählt das weibliche Geschlecht
94, das männliche 72: von 10—20 sind 62 männlich, 55
weiblich, von 20—30 ledige mäimlich uud weiblich je 35,
verheiratete mäunlich 8 weiblich 15, vo» 30—40 ledig
männlich 20, weiblich 14, verheiratet männlich »nd weib-
lich je 25, verwitwet mäilnlich 2, 40—50 ledig männlich
10, weiblich 13, verheiratet mäimli'ch 29, weiblich 25,
vclwitwet männlich 2, weiblich 4, 50—60 ledig männlich
7, weiblich 25, verheiratet männlich 20, weiblich 21, ver-
witwet mäunlich 3, weiblich 6, 60—70 ledig männlich 7,
weiblich 12, verheiratet männlich 15. weiblich 10, ver-
witwet männlich 8, weiblich 9, 70-80 ledig männlich 2,
weiblich 3, verheiratet männlich 2, weiblich 0, verwitwet
ledig männlich 0, weiblich 4, 80—90 ledig männlich 0,
weiblich 2, verheiratet weiblich 1, verwitwet männlich 3.
Ueber 90 Jahre alt findet sich keine Person mehr vor,
Bewohnte Wohnhäuser 107.

Gidg. Volkszählung. (Kurr,) Die Gemcinde Steg
hatte vur zehn Jahren cine Wohnbevölkerung vun 388
Seelen. Am 1. Dezember 1910 zählte sie 1601 Seelen.
Dieselben verteilen sich auf 324 Haushaltuugen, 1045
find männlichen, 586 weiblichen Geschlechtes. Ledig sind
1044, verheiratet 518, verwitwet 36, geschieden 3, prote-
stantisch 12, katholisch 1589.

Auf die deutsche Sprachc entfallen 406, französisch 38,
italienisch 1156, romanisch 1.

Ortsbürger 264, Bürger anderer Gemeindc» dcs Kan-
tons 124, anderer Kantone 32, Ausländer 1181.

Chadez, das Opfer eines Anschlages. Aus Tricst
langen sensationelle Meldungen über die Ursachen der Ka

Freiburg. Am Technikum Freiburg wird während
des Sommersemesters ein Vorkurs für Jünglinge deutscher
Sprache abgehalten, welche als Schüler ins Technikum
eintreten »vollen uud der französischen Sprache noch nicht
genügend mächtig sind. Der Kurs dauert vom 1. Mai
bis 30. Juli.

Bern. Die Ziehung der Kirchenbaulutterie in Laufen
(Iura) ist auf den 9. März 1911 anberaumt.

Tessin. Am Mittwoch abend stürzte vom Pizzo Lu-
ceudro eiue enonne Lawine ins Vedrcitotal ; die Schnee«
menge war so groß, daß der Tessin vollständig gestaut
wurde. Einige Stunden später, als sich das Wasser durch
den Schuee durchgefressen hatte, erfolgte ei» plötzlicher
Abfluß, wodurch die Dämme überflutet und das anstoßende
Land bis gegen Faido übelfchwcmmt wurde. Als sich
nun diese Wasser verlaufen hatten, blieben eine sehr große
Menge Forellen auf dem Trockenen zuiück. Niemals hat
man im Tesfiu eiuen so großen Forellenfang gehabt.

Genf. Am Sonntag ereignete sich im Atelier des Phu-
tugraphen Rahm an der Muntblancstiaße cine Maguesium-
Explosiou, durch die über 800 Platteu zerstört wurde».
Verletzt wurde niemand, und dank prompter Hülfe konnte
der entstandene Brand bewältigt werden. Gegeu Mitter-
nacht brach uenerdings Feuer aus, das indessen rasch ge-
löscht iverden tuniite.

»»» »

tastrophe von Chavez am Simplun ein, au Hand vun Mit-

teilungen, die Graf Savorgna Vrazza, in cinem öffent-

lichen Vortrag in dort machte.
Graf Savorgna Brazza, ei» bcka»nter Sportsmann,

hielt nämlich im Fenidse-Theater eine» Vortrag, betitelt

„Die menschlichen Adler". Graf Brazza war beim Uebcr-

fliegc» des Simplon durch den Aviatiker Chavez anwesend

und erzählte davon, daß, als er mit seinen Freunden Mer-

canti uud Puray die Trümmer des Chavczschen Appara-

tes sammelte, sie bemerkt hätten, daß eiii Flügel nur mit

kleinen Nägeln befestigt und 8ie Stelle dann mit Firnts

überdeckt gewese» sei. Der Graf führte aus, daß die An-

nahme, der Sturz Chavez sei die Folge eines böswilligen

Attentats gewesen, berechtigt erscheine. Man hätte über

die Entdeckung bis je tzt Stillschweigen beobachtet, um keine

gehässige Polemik hervorzurufen.
«»»»«. 

NNslKNd
Deutschland. Der verhältnismäßige Rückgang der j

Geburtsz iffer — das wird manchen überrafche» — ist j
auch ciue deutsche, nicht bloß eine französische Erschein» '
nung gewoiden. Entfielen noch iin Jahre 1876 auf tau- 

^seud Einwohner des Deutschen Reiches 42,61 Geburten !
(eiuschliehlich der Totgeburten), so waren cs 1891 »och
38,25, 1905 34, 1907 33.2, 1908 32.97, 1909 31.91. !
Freilich wird diese rückläufige Bewegung vorläufig »och !
nufgcwoge» durch ciue Verminderung der Sterbez iffer , ?
die von 29,32 im Jahre 1876 bis 1909 auf 18,07 fauk. -
Aber diese Herabdrückung der Sterblichkeit wird sich uur
bis zu einem vermutlich bereits recht nahe liegenden !
Punkte führen lassen.

Deutschland. Der bekannte Schriftsteller Karl May 
^

hat eiu Buch herausgegeben „Mein Leben uud Strebeu". '

Da gesteht er cndlich, .daß er 1. als Schullehrcrscminarist
einmal zu 6 Wochen Gefängnis, 2. fpäter wege» Dieb-
stahls zu 4 Jahren Gefängnis und 3. endlich ein anderes
Mal z» Jahre» Zuchthaus verurteilt worde» sei. Alle
diese Strafen hat cr abgesessen. Er will sich nicht mchr
eriniicr», warum all das geschehe». Dicscs Vuch dürfte
weit herum ernüchtern.

Frankreich. Neue Überschwemmungen iverden aus !
dem Gebiet der Nhoue gemeldet. Viele Ortschaften stehen ^
im Wasser und Neitnngsboote müssen ihneu Hilfe btin- i
gen. Au eiuigen Oiten sind Häuser eingestürzt u. habcu ^
Pcrson'u unter ihien Trümmern begraben.

— Bci einem Fluge zu Etampes blieb Farma» acht
Stuudcu uud 13 Minuten in der Luft uud legte ohne ^
Zwifchenlauduug 463 Kilometer zurück. Als er landete, ^
ivar er aber mit feiner Kraft völlig zu Ende.

Merito. Dcr mcxikanifche Generalstabschcf gab den
Sieg d^r Insurgenten bei Mal Praso zu, wo die Truppen
19 Tote uud 25 Verwundete hatteu nud die Flucht er- !
griffen. Nach einer Meldung der „Tun" sind bis je tzt <
700 Soldaten gctötet worden.

» »»« 

Verschiedenes
Immer Artig !

Willst du Jedermann gefallen,
Preife Iedermannes Laster,
Und auf jeden fauleu Flecken
Kleb cin rofcndufti g Pflaster.

Ter Fremdwörterunsinn. Kürzlich trat ich — so
erzählt ein Berliner — iu eiuem kleinen Städtchen in ei-

nen Papierladcn und forderte ein Päckchen Briefumschläge.
„Sic mcineu wohl Couverte ?" „Nein, ich meine Brief-

umschläge." „Ja, die werden aber Couoeiten gcnanut."
„Gut, dauu geben Oe mir solche!" Ich erhalte das Ver-
langte, aber, was steht auf dcm Umschlag ? Enveloppes.

„Sie wollten mir doch Couverte geben, das sind aber
Enveloppes." „Wenn ich Couverte bestelle, bekomme ich
immer solche mit der Aufschrift : Enveloppes (deutsch aus»

gesprucheu). So Halle ich Briefumschläge gefordert, En-
veloppes erhalten, aber Couverts bezahlt !

Gin erprobtes Mittel gegen kalte Füße ist fol-
gendes : Man wäfcht die Füße mit Seife in ganz kaltem

Wasser, frottiert dieselben mit einem Handtuch. Wenn
die Haut ganz trocken ist, nehme mau etwas gelbe Vase-
line und massiere den Fuß, besonders die Zehen, damit
ganz tüchtig. Danu mit einem trockenen Tnch abputzen,
damit uicht zu viel Vaseline daran bleibt. Sudann zieht
man reine, am Ofen uachgetiocknete Strümpfe an und
legt 4 doppelte Sohlen von Zeituugspapier in die Stiefel.

Illustrierte schweizerische Schülerzeitung (Der
Kinderfreund) . Herausgegebeu von einem Verein von

Kiiiderfreundcu. Redaktion : Eugen Sutelmeister und

Frau Piuf. E. Mühlberg. Empfuhlen vun der Iugend-

schiifte» Kommission des Schweiz. Lchrervercins. XXV.

Jahrgang. Groß 8°, 196 S. Buchdrucker« Büchler «° Co.,

Bern. Jahresabonnement Fr. 1.50 ; geb. Jahrgang Fr.

2.—, in Prnchtcinband Fr. 2 50,

Ein paar Zollzahlen. Auf dm Kopf dcr Bevölkerung

gerechnet, trifft es in dcn nachstehenden Staaten an Zoll-
abgaben : Schweiz Fr. 21.60, Deutschland Fr. 13.50,

Frankreich Fr. 9,50, Italieu Fr. 8.—, Belgien Fr. 6.80,
Rußland Fr. 5.50, Oesterrcich Fr. 5.50, Holland Fr.
4 50. Die Zollstcucr ift für die Schwciz alfo viel größer

als für jene anderen genannten Staaten. Das rührt frei^

lich »icht allein und sogar weniger vo» dcr Höhe unserer

Zölle her souderu von der v i e l  g r ö ß e r »  E i nf u h r
im Verhältnis zu den andern Staaten. Ma» sollte eben

mehr darauf bedacht sein, im eigenen Lande zu produzie-
re», , sich mit de» Produkte» des eigenen Landes zn be-
gnücien und besonders im eiaenen Lande zn taufen.

Redaktion : Theodor Arnold, Rektor.
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llls nützllchsttc EeschenKe enthält ill großer «Unswllbl lind jedeiMrelS'
läge unser neueste Katalog (ca. i-WU photogr. Abbild,). Verlangen
Sie ihn gratis und franko.
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Sernsillell,. «tnel,i»i>«. l l««l,t«n "n«I Urlixon.
lillgltlil:! , in iiülü, HM!,»!..!!!!, in slgzcken 7° 3 rr. ll. 5 rr. 50.
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